
Doris Steffens

Von Pseudoanglizismen und Kurzzeitwörtern
Zwei Aspekte der Beschreibung von neuem Wortschatz im 

Neologismenwörterbuch im IDS-Portal OWII)

Zusammenfassung: Neologismen, im Folgenden konkret die, die seit den 90er Jahren auf-
gekommen, in die Allgemeinsprache eingegangen und in einem Neologismenwörterbueh 
(www.owid.de) umfassend beschrieben sind, dienen der Anpassung des Wortschatzes an 
neue Gegebenheiten und Sachverhalte. Insofern lassen Neologismen in erster Linie an Wort-
schatzerweiterung denken. Dazu tragen auch Pseudoanglizismen bei, die scheinbar als lexi-
kalische Einheiten aus dem Englischen entlehnt, tatsächlich im Deutschen mit Mitteln der 
Wortbildung entstanden sind (z.B. Beniner) oder im Deutschen eine neue Bedeutung bekom- 
en haben (z.B. Public Viewing). Konträr zur Wortschatzerweiterung stehen die Kurzzeitwör-
ter, das heißt Neologismen, die innerhalb des genannten relativ kurzen Erfassungszeitraums 
aus unterschiedlichen Gründen wieder außer Gebrauch kommen (z.B. Praxisgebühr, Gauck- 
behörde).

Abstract: Neologisms in Standard German which came up in the Nineties have been dc- 
scribed comprehensively in a dictionary of neologisms (www.owid.de). They help to adapt 
the lexicon to new circumstances and facts. ln so far, neologisms let us think primarily of 
vocabulary extension. An expansion of the lexicon is also produced by lexical items which 
only seein to be borrowed from English (‘pseudo-anglicisms’), but in fact have been gene- 
rated in German by means of word-formation (e.g. Beniner) or got a new mcaning in German 
(e.g. Public Viewing). In contrast to the extension of vocabulary, some neologisms came out 
of use in a short time for several reasons (‘short-time words’) and thus did not really 
contributc to the expansion of the lexicon (e.g. Prnxisgebühr, Gauckbehörde).

Im Projekt „Lexikalische Innovationen“ am Institut für Deutsche Sprache 
(IDS) in Mannheim wird korpusbasiert der neue Wortschatz im Deutschen 
beschrieben, der seit den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts aufgekommen und 
in den allgemeinsprachlichen Teil des Wortschatzes der deutschen Standard-
sprache eingegangen ist. Die Ergebnisse der lexikographischen Arbeit finden
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sich -  außer in zwei gedruckten Neologismenwörterbüchern1 -  online im 
Neologismenwörterbuch, das in OWID2 *, dem IDS-Wörterbuchportal, unter 
www.owid.de zur Verfügung steht.

Das Online-Neologismenwörterbuch umfasste, als es 2006 erschien, fast 
700 Wortartikel, inzwischen sind es mit dem Wortschatz der Nuller- und der 
Zehnerjahre sowie den Nachträgen für die 90er Jahre mehr als 1.800.

Im Folgenden werden einige Aspekte allgemeinerer Natur behandelt, die 
sich im Zusammenhang mit der lexikographischen Bearbeitung der Neolo-
gismenstichwörterergeben haben. Auch wenn bei einem Erfassungszeitraum 
von 25 Jahren die Distanz des Beobachters relativ kurz ist, was besonders für 
die Kurzzeitwörter eine Rolle spielt, wird der Versuch unternommen, einige 
Befunde einzuordnen und zu bewerten.

Die Befunde basieren auf den Rechercheergebnissen in den elektroni-
schen IDS-Textkorpora (Deutsches Referenzkorpus [DEREKO]1). Die Daten 
zu den Wortarlikeln stammen aus dem Neologismenwörterbuch in OWID.

1. Pseudoanglizismen -  Zu einem Aspekt des Entstehens von neuem 
Wortschatz

1.1. Einführung
Im Folgenden stillen die Pseudoanglizismen (auch „Scheinentlehnungen“4 5 
genannt) im Neologismenwörterbuch unter verschiedenem Blickwinkel nä-
her betrachtet werden. Wir verstehen unter Pseudoanglizismen Wörter, die 
scheinbar als lexikalische Einheiten aus dem Englischen' entlehnt, tatsäch-
lich aber im Deutschen mit Mitteln der Wortbildung entstanden sind (z.B. 
Basecap, Beamer), oderdie im Zuge der Entlehnung im Deutschen einen Be-
deutungswandel durchlaufen und dabei eine neue Bedeutung (hinzu)bekom- 
men haben (z.B. Mobbing, flashen).

' Das Printwörlerbuch für den neuen Wortschatz der 90er Jahre ist 2004 erschienen 
(He r b e r g /Kin n e /St eff en s  2004), das für den Wortschatz, der Nullerjahre 2013 (STEFFENS/ 
ai .-Wa d i 2013). Aus diesen Arbeiten ist zudem ein zweisprachiges deutsch-russisches 
Ncologismenwörterbuch hervorgegangen (St e ff e ns /Nik it in a  2014).
Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch.

' www.ids-mannhcim.de/kl/projekte/korpora.
4 „der Terminus Scheinentlehnung [ist] problematisch, da durchaus eine Entlehnung statt-

findet” (Ca r s t e n s e n /Bu s s e  1993, S. 65*), auch wenn das entlehnte Wortmaterial dann im 
Deutschen eine eigene Entwicklung nimmt.

5 Hier verstanden als britisches und als amerikanisches Englisch, sofern nicht spezifiziert.

http://www.owid.de
http://www.ids-mannhcim.de/kl/projekte/korpora
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Ca r s t e n s e n /Bu s s e  (1993: 63*ff.) sprechen in diesem Zusammenhang 
von „Eigenwegen des Deutschen“ und kategorisieren nach morphologischen, 
semantischen und lexikalischen Gesichtspunkten.6 Um morphologische Pseu-
doanglizismen handelt es sich bei „Verwendung englischen Wortmaterials 
im Deutschen in einer abweichenden Form“ (CARSTENSEN 1980: 77), um 
semantische bei

„Übernahme eines englischen Wortes in seiner Original form mit einer oder mehreren 
Bedeutungen ins Deutsche, wobei der Anglizismus jedoch in der Gastsprache seman-
tische Eigenwege gehl, indem er eine oder mehrere Bedeutungen annimmt, die das 
Wort im Englischen nicht hat“ (CARSTENSEN 1980: 77)

und um lexikalische bei
„Bildung von Wörtern wie Showmaster und Dreßinan im Deutschen mit englischem 
Morphemmaterial, meistens in Analogie zu im Englischen existierenden ähnlichen 
Begriffen“ (CARSTENSEN 1980: 77).

Die Pseudoanglizismen7 machen ca. 4 % der Gesamtzahl der Neologismen 
des Erfassungszeitraums aus. Im Vergleich zu den Neologismen-Anglizis- 
men, zu denen sie nicht gerechnet, aber des Herkunftsmaterials wegen in Be-
ziehung gesetzt werden, sind es ca. 12 %. Trotz der relativ geringen Zahl von 
Pseudoanglizismen dürfte sich ein Eindruck gewinnen lassen, wie sich im 
Erfassungszeitraum der deutsche Muttersprachler des Wortmaterials engli-
schen Ursprungs bedient hat, um neue Gegenstände und Sachverhalte zu 
benennen oder vorhandene Gegenstände und Sachverhalte neu zu benennen.

Im Folgenden wird auf die Wortbildungsmusterundden Bedeutungswan-
del eingegangen, soweit sie sich bei den hier behandelten Pseudoanglizismen 
haben beobachten lassen. Die Kategorisierung in morphologische, semanti-
sche, lexikalische Pseudoanglizismen wird nur beispielhaft vorgenommen, 
weil die Zuweisungen nicht immer eindeutig sind (vgl. PÖLLMANN 2012: 
57ff.). Der jeweilige Befund ist im Neologismenwörterbuch an entsprechen-
der Stelle aufgeführt (sieh Punkt 1.4.).

1.2. Zur Wortbildung
Mit den im Deutschen und im Englischen gleichermaßen üblichen Wortbil-
dungsarten Zusammensetzung, Ableitung und Kurzwortbildung hängt es zu-

6 Dem entspricht auch Pöl lm an n s  Differenzierung in Pseudoanglizismen durch Abweichung 
der Ausdrucksseite, durch Abweichung der Inhaltsseite und durch Neubildung (vgl. PÖLL-
MANN 2012:40ff.). Kn o spe  (2013: 11 Off.) verwendet entsprechend die Begriffe morpholo- 
gical, semantic und lexical pseudo-Anglizisms.

' Liste in Abschnitt 1.6.
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summen, dass im Deutschen ganz selbstverständlich Wörter aus englischem 
Material gebildet werden können, die es im Englischen in dieser Kombina-
tion nicht gibt. Gepaart mit Kenntnissen des Englischen werden die vorhan-
denen Wortbildungsmuster genutzt, um einen bestimmten Benennungsbedarf 
zu befriedigen.

1.2.1. Zu den bevorzugten Wortbildungsarten
Von den im Deutschen durch Wortbildung entstandenen Pseudoanglizismen 
im Neologismenwörterbuch sind die Hälfte Zusammensetzungen. Es zeigt 
sich, dass es letztlich unerheblich ist, ob es sich bei den Bestandteilen um 
entlehntes oder um englisches Wortmaterial handelt. Beide Bestandteile von 
Zusammensetzungen können Lehnwörter sein (z.B. Crash + Kid in Crashkid 
‘Halbwüchsiger, der Autos stiehlt und zu Schrott fährt’8), Lehnwort und eng-
lisch (z.B. Service + engl, point ‘Punkt’ in Servicepoint ‘Auskunftsstelle’) 
oder beide englisch (z.B. engl, home ‘Heim’ + tng\.jacking ‘das Berauben’ 
in Homejacking ‘Autoraub, für den der Autoschlüssel aus der Wohnung ge-
stohlen wird’). Vereinzelt ist ein Bestandteil selbst Pseudoanglizismus (z.B. 
Handy ‘Mobiltelefon’ in Prepaidhandy ‘Handy mit Prepaidkarte’). Bei ex-
pliziten Ableitungen können Basis und Suffix englisch sein (z.B. Handy9), 
oder die Basis kann Lehnwort (z.B. beamen in Beamer ‘Projektor’) oder eng-
lisch sein (z.B. besteige ‘bestes Alter’ in BestAger ‘Person im besten Alter’). 
Das Suffix -er ist bei Wortbildungsprodukten als indigen interpretiert.

Wenn ein englisches Wort als zweiter Bestandteil der Zusammensetzung 
für die Genusvergabe verantwortlich ist, passt es sich unauffällig in das 
grammatische System ein (z.B. Girls' Day ‘Aktionstag zur Berufsorientie-
rung für Mädchen’, Servicepoint). Hier greifen die für Anglizismen gelten-
den Regeln, dass zum Beispiel Wörter auf -ing -  wie Homejacking -  Genus 
Neutrum haben beziehungsweise dass die Wörter das Genus der deutschen 
Entsprechung zugewiesen bekommen (zum Beispiel Genus Maskulinum bei 
Girls’ Day nach dem Genus von Tag). Ungefestigter Gebrauch kann durch 
mehrere mögliche Entsprechungen begründet sein: Bei Bodybag (‘rucksack-

K Die hier und im Folgenden angegebene Bedeutungserklärung ist gegenüber der int Neologis- 
menwörterbueh gekürzt.

9 Handy ist ein Pseudoanglizismus, dessen Entstehung nicht eindeutig zu klären ist. Zum einen 
wird Handy als Ableitung von engl. Iiand (‘Fland’) mit dem englischen Suffix -y interpretiert, 
zum anderen kann das engl. Adjektiv handy (‘geschickt’, ‘handlich’) im Deutschen umge-
deutet worden sein (vgl. www.owid.de, Wortartikel „Handy").

http://www.owid.de
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ähnliche Tasche’) isl Genus Maskulinum mit Rucksack, Genus Femininum 
mit Tasche zu erklären.

Neben den Zusammensetzungen sind auch Ableitungen und Kurzwörter 
zahlenmäßig recht gut vertreten. Beispiele für Kurzwörter sind das Initial-
wort FOCaus Factoryoutletcenler CEinkaufszentrum’), das Silbenwort Pe- 
delec aus Pedal Electric Cycle ( ‘Fahrrad mit elektrischer Tretunterstül- 
zung’), die Kopfwörter Daily aus Daily Soap oder Daily Talk (‘täglich aus-
gestrahlte Unterhaltungsserie’), Late Night aus Late-Night-Show ( ‘Unterhal- 
tungssendung spät am Abend’), die partiellen Kurzwörter Basecap aus Base-
ballcap ( ‘Kappe mit Schirm’), (und neuerdings auch von Verben gebildet:) 
inlinen aus inlineskaten ( ‘mit Inlineskates fahren’), kiten aus kitesurfenC sich 
von einem Lenkdrachen überdas Wasser oderauf Land ziehen lassen’) (vgl. 
Ba rz  2007: 103), slacken aus slacklinen (‘auf einem zwischen zwei Pfosten 
gespannten Gurtband balancieren’). Inlinen und kiten können (wie Contai-
nern ‘weggeworfene, noch essbare Nahrungsmittel organisieren’ aus Con-
tainer) auch als Ergebnis von Konversion gesehen werden.

Die zur Wortschatzerweiterung beitragende und entsprechend auch bei 
Neologismen registrierte Analogiebildung (zum Beispiel ist zu G R ‘acht-
jährige Schulzeit am Gymnasium’ G 9 als Bezeichnung für das alte neun-
jährige Schulmodell gebildet) lässt sich auch bei Pseudoanglizismen beob-
achten: DJane ist eine Analogiebildung zum Lehnwort DJ (sieh Abbil-
dung 1), Youngtimer zu dem älteren Pseudoanglizismus Oldtimer.

Für DJane liest sich die Entstehungsgeschichte im Neologismenwörter- 
huch so:

N eologism entyp: Neulexem

Schreibung und Aussprache
Nichtnormgerechte

Schreibung: Djane

D-Jane 

fdi.d^ein]

W ortb ild u n g: DJane ist im Deutschen auf der Basis des Lehnwortes DJ
('Diskjockey') als Bezeichnung für einen weiblichen 

Diskjockey gebildet worden, Indem das (ursprünglich für 

jockey stehende) J  durch den klangahnlichen weiblichen 

Vornamen Jane ersetzt wird.

DJane ist ein Pseudoangliztsmus.

Abbildung 1: Ausschnitt aus dem Wortartikel DJane
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1.2.2. Zum eurolateinischen Einfluss
In die Bildung der Pseudoanglizismen im Neologismenwörterbuch ist auch 
Wortmaterial eingeflossen, das dem Eurolateinischen zuzurechnen ist. Der 
Terminus „Eurolatein“ steht metonymisch

„für Elemente, Prägungen und Regeln des Lateins, die von den europäischen Spra-
chen aufgenommen und weiter entwickelt wurden. Dazu zählen neben dem Lehn- 
worlschatz im engeren Sinne auch die eurolateinische Wortbildung, das weite Feld 
der lexikalischen Lehnprägungen“ (MuNSKE 1996: 82).

„Eurolatein“ bezieht auch „das griechische Erbe in den europäischen Spra-
chen" ein, weil die Gräzismen erst durch die „Vermittlung römisch-lateini-
scher Rezeption [...] in die europäischen Sprachen aufgenommen wurden.“ 
( M u NSKE 1996: 83). Beispiele sind Ego (lat.; ‘Ich’) in Egoshooter ( ‘Genre’, 
‘Computerspiel’, ‘Computerspieler’), giga- (griech.; ‘riesig’) in Gigaliner 
(‘Truck’), /nega-(griech.; ‘sehr’, ‘äußerst’) in mega-in ( ‘aktuell’), mega-out 
( ‘unaktuell’). Das Wortbildungselement anti- (griech.; ‘gegen’) hat nicht 
seihst zu einer Bildung im Deutschen beigetragen, sondern ist Teil des durch 
Wortartwechsel entstandenen Pseudoanglizismus Anti-Aging (vgl. 1.3.3.).

„Durch den Kontakt zum Englischen erfahren eurolateinische nominale und verbale 
Wortbildungsreihen insofern einen zusätzlichen kontinuierlichen Ausbau, als die 
Mehrzahl der Entlehnungen aus dem Englischen ebenfalls griechisch-lateinischer 
Herkunft ist und sich im Deutschen in den vorhandenen griechisch-lateinisch basier-
ten Fremdwortschatz einpasst.“ (Barz  2008: 56)

1.3. Zum Bedeutungswandel
Eine Reihe von Pseudoanglizismen durchlaufen einen Bedeutungswandel; 
Zum einen werden Wörter, möglicherweise nur das Formativ, aus dem 
Englischen entlehnt und die im Englisehcn gebräuchliche Bedeutung wird 
durch eine den Benennungsbedürfnissen im Deutschen gemäße ersetzt. Zum 
anderen bekommen entlehnte Wörter im Deutschen eine neue Bedeutung 
hinzu.

1.3.1. Zu der im Englischen nicht gebräuchlichen Bedeutung
Zwei Beispiele:
Bei Public Viewing ( ‘das gemeinsame Verfolgen meist eines Sportereignis-
ses auf einer Großbildleinwand’) kann der deutsche Sprecher die englischen 
Bestandteile (public ‘öffentlich’ und viewing ‘das Anschauen’)relativ leicht 
erschließen. Wahrscheinlich war dies der Grund, sich der Ausdrucksseite des 
englischen Ausdrucks zu bedienen und die eigentliche Bedeutung, die sich 
im amerikanischen Englisch auf die öffentliche Aufbahrung eines Leichnams
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bei einer Trauerfeier bezieht, auszublenden: Ein neues Wort"’ wird kreiert, 
das zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland Bedarf an einer neu-
en Benennung befriedigt, gab es doch erstmals die Möglichkeit, die Fußball-
spiele auf riesigen Leinwänden in Gesellschaft Gleichgesinnter zu verfolgen:

( 1) Auch nach dem letzten WM-Spiel in Köln erwartet die Domstadt Fan-Rekorde. So 
soll die Übertragung des Viertelfinalspiels der deutschen Mannschaft am Freitag ge-
gen Argentinien auch Köln wieder Hunderttausende feiernde Fans beim Public Viow- 
ing bescheren, (dpa, 27.06.2006)

Dieses Wort, mit dem auch Weitläufigkeit und Modernität demonstriert wer-
den, erfuhr schnell allgemeine Verbreitung" und wird inzwischen nicht nur 
mit Bezug auf sportliche Höhepunkte, besonders Fußballspiele, sondern auch 
mit Bezug auf besondere kulturelle Ereignisse verwendet:

(2) Public Viewing in der Berliner Mitte. Die Oper „Manon” als Freilult-Ereignis. 
(Berliner Zeitung, 2 1.05.2007)

Der Grad der Abweichung der Bedeutung im Deutschen von der im Engli-
schen ist dabei ganz unterschiedlich. Das zeigt beispielsweise der Vergleich 
von Public Viewin}’ mit mobben, hat doch das Verb (‘besonders einen Ar-
beitskollegen schikanieren, um ihn von seiner Position zu vertreiben’)gegen- 
liber engl, to mob ( ‘über jmdn. herfallen’) eine Bedeutungsspezialisierung 
erfahren:

(3) Während Frauen ihren Opfern durch Gerüchte und Tratsch schaden, mobben Männer 
eher passiv, indem sie die Kollegin oder den Kollegen vom Informationsfluß ab- 
schneiden. (die tageszeitung, 08.07.1995)

Bedeutungsveränderung von Lehnwörtern im Deutschen und Bedeutungs-
entlehnung ins Deutsche korrespondieren miteinander: Eine Lehnbedeutung 
heftet sich nicht nur an ein bereits entlehntes Wort (zum Beispiel trat zu sur-
fen  in der Bedeutung ‘über das Wasser gleiten’ in den 90er Jahren die Lehn-
bedeutung ‘im Internet nach Informationen suchen’), sondern kann auch zu 
einem indigenen Wort treten, wenn dieses als Übersetzung eines englischen 
Wortes interpretiert wird (vgl. z.B. abhängen versus engl, io hang out). So 
kann eine Neubedeutung auch als unter englischem Einfluss entstandene 
Lehnbedeutung gesehen werden: * 11

111 Als Wort gilt hier auch eine Entlehnung, die wie in der Herkunftssprache aus einer Wort-
gruppe besteht.

11 Das Synonym Rudelgucken bekam zwar 2008 die meisten Stimmen, nachdem verschiedene 
Hörfunk- und TV-Sender nach einer Alternative zu Public Viewing hatten suchen lassen, 
wird aber nur scherzhaft gebraucht.
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Bedeutung und Grammatik Weitere Informationen 
Verwendung

B edeutungsangabe

(sich, oft zusam men mit anderen, passiv entspannen und so die Zeit 

verbringen

Diese neue Bedeutung von abhangen kann auch eine unter 

englischem Einfluss entstandene Lehnbedeutung sein (vgl. 

die entsprechende Bedeutung von engl, to hang out).

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Wortartikel abhängen

1.3.2. Zu einer hinzugekommenen, im Englischen nicht gebräuchlichen 
Bedeutung

Häufiger als die Veränderung der Bedeutung eines entlehnten Wortes im 
Deutschen lässt sich im Neologismenwörterbuch beobachten, dass Lehn-
wörter aus dem Englischen im Deutschen zeitgleich oder zeitversetzt eine 
neue Bedeutung hinzubekommen. So ist festzustellen, dass ein

„Anglizismus, sobald er im Deutschen Fuß gefasst hat, durch seine Feldnachbarn be-
einflusst wird, und Bedeutungen entwickelt, die er in seiner Ursprungssprache nicht 
besaß, also ein semantisches Eigenleben losgelöst von der Modellsprache führt“
(Busse  2001: 139).

Einige Beispiele sollen dies illustrieren:
Der Neologismus Speeddating wurde mit Bezug auf eine Veranstaltung ent-
lehnt, bei der Personen auf Partnersuche jeweils zu zweit kurze Gespräche 
miteinander führen:

(4) In dem kurzen Zeitfenster von sieben Minuten versucht beim Speeddating jeder, sich 
ein Bild von seinem Gegenüber zu machen. Fragen nach Hobbies und Beruf. Träu-
men und Hoffnungen, Kinderwunsch und Einstellung zur Treue schwirren durch den 
Raum. (Bayerische Slaatszeitung, 06.10.2006)

Da die Bestandteile Speed ( ‘hohes Tempo’) und Dating ( ‘das Sich-Treffen 
auf der Suche nach einem Partner’) selbst ins Deutsche entlehnt sind, kann 
problemlos der Bezug auf einen anderen gesellschaftlichen Bereich, zum 
Beispiel die Arbeitswelt, hergestellt und eine Veranstaltung bezeichnet wer-
den, bei der Personen über kurze Gespräche meist berufliche Kontakte su-
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chen. So entsteht im Deutschen eine neue Bedeutung, in der das Wort als 
Pseudoanglizismus zu verstehen ist:

(5) „Das Specd-Dating ist eine klassische Win-Win-Situation", meint Burkhardt. „Die 
zukünftigen Absolventen können sich Netzwerke aufbauen und bisher unbekannte 
Jobs für sich finden.“ Für die Unternehmen sei es eine Chance, ihren Blick zu erwei-
tern und sich auf ungewöhnliche Bewerber einzulassen.
(Braunschweiger Zeitung, 23.07.2011)

Das Verb scratchen ist (wie das Substantiv Scratching) bereits länger in der 
im Musikjargon geläufigen Bedeutung 'akustische Effekte durch Manipulie-
ren der laufenden Schallplatte erzeugen’ ins Deutsche entlehnt. In den Nuller- 
jahren tritt im Deutschen auf dem Weg der Metaphorisicrung die Bedeutung 
‘besonders Glas- und Plastikflächen im öffentlichen Raum mutwillig zerkrat-
zen’ hinzu, die spezieller ist als die von engl, to scratch ‘(zer)kratzen’.

(6) Scratching, das Einritzen von Mustern und Schriftzügen in Fenster- und Glasflächen, 
breitet sich in Berlin immer mehr aus. Für Jugendliche ist es eine billige Alternative 
zum Sprühen, für das man teure Sprühdosen benötigt. Rivalisierende Jugendgruppen 
messen einander daran, wer am meisten, besten und größten scratcht.
(Berliner Zeitung, 15.11.2004)

Zum Rückgang des Gebrauchs von scratchen vgl. den Passus auf S. 294f. im 
Abschnitt „Kurzzeitwörter“.

Factoryoutlet beziehungsweise Outlet sind in der Bedeutung ‘Geschäft 
einer Herstellerfirma, in dem deren Produkte preisgünstig im Direktverkauf 
vertrieben werden’ entlehnt worden:

(7) Von Bally über Bogner bis zu Hugo Boss reichen die Firmen, die ihre Markenproduk- 
tc im „Mekka der Fabrikverkäufe“ in Metzingen feilhalten. In den 32 Factory-Out- 
lets sind die Markenartikel rund dreißig bis fünfzig Prozent billiger.
(Die Zeit. 48/1998)

Im Deutschen bekommen Factoryoutlet beziehungsweise Outlet auf dem Weg 
der Generalisierung eine weitere Bedeutung (‘Einkaufszentrum mit Geschäf-
ten. in denen Herstellerfirmen ihre Produkte preisgünstig im Direktverkauf 
vertreiben’), die ebenfalls lexikalisiert ist:

(8) Auf der Outlet-Welle schwimmen viele Trittbrettlährer mit. Ein echtes Outlet hat 
auch echte Nobelmarken im Angebot -  so wie das „B5 Center" mit seinen mehr als 
70 Läden. (Guter Rat, 09/2000)

1.3.3. Zwei Einzelbeolnicht ungen in Bezug auf den Bedeutungswandel
Einige Pseudoanglizismen -  Handy, No-Go und Anti-Aging -  sind Ergebnis 
eines sprachübergreifenden Wortartwechsels, denn ein englisches Adjektiv
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wird als Ausgangsmaterial für die Bildung eines Substantivs im Deutschen 
gesehen. Von den beiden für die Bildung von Handy angenommenen Mög-
lichkeiten ist eine, dass das englische Adjektiv handy ( ‘geschickt', ‘hand-
lich') im Deutschen umgedeutet wurde (sieh Fußnote 9). Ebenfalls als im 
Deutschen umgedeutet gilt das amerikan.-engl. Adjektiv no-go (‘nicht richtig 
funktionierend’). Das Substantiv No-Go hat die Bedeutung ‘für nicht ange-
messen gehaltene Gegebenheit’. Davon abzusetzen ist Anti-Aging, wo ledig-
lich Wortartwechsel zu konstatieren ist: vgl. engl, anti-aging (‘gegen Alter’) 
und Anti-Aging (‘Mittel und Verhaltensregeln gegen das Alter’).

Selbst Mehrfachentlehnungen haben das Potenzial, im Deutschen noch 
eine Bedeutung hinzubekommen: Das Lexem Tape, das mit der älteren Be-
deutung ‘Tonband’ entlehnt wurde, zu der dann die Lehnbedeutung ‘Kas-
sette’ trat, bekommt in den 90er Jahren neben der Lehnbedeutung ‘Klebe-
band’ auch noch die im Deutschen entstandene Bedeutung ‘Verband’ hinzu.

1.4. Zur Präsentation der Pseudoanglizismen im Neologismenwörter- 
buch

Es stellt sich die Frage, wie der Nutzer die Pseudoanglizismen im Neologis-
menwörterbuch bei Bedarf auffinden kann, und wie sie im Wörterbuch dar-
gestellt werden.

1.4.1. Zur Recherchierbarkeit der Pseudoanglizismen im Wörterbuch
Da der Nutzer in der Regel die ihn interessierenden Pseudoanglizismen nicht 
kennt, entfällt die alphabetische Suche. Aber ihm steht im Onlinewörterbuch 
ein grundlegend neu gefasstes Angebot mit einem großen Repertoire von Da-
ten zur Verfügung, mit dem er systematisch nach Stichwörtern mit bestimm-
ten gemeinsamen Merkmalen suchen kann. Auf der Seite „Erweiterte Suche“ 
des Neologismenwörterbuchs, auf der sich innerhalb verschiedener Module 
zu Aufkommen, Grammatik, Herkunft, Wortbildung und zu weiteren Aspek-
ten wie Bedeutungswandel, Homonymie, Polysemie die jeweils interessie-
renden Merkmale auswählen und miteinander kombinieren lassen, sind unter 
„Herkunft“ auch die Pseudoanglizismen recherchierbar. Deren Suche er-
scheint zudem sinnvoll in Verbindung mit Merkmalen zu Wortbildung (z.B. 
Zusammensetzungen, Kurzwörter) wie Grammatik (z.B. Verben).

Diese Suchfunktion im Neologismenwörterbuch, die benutzerdifferenzier-
ten Bedürfnissen dient, dürfte vor allem Fachleute und speziell Interessierte 
ansprechen, die für die jeweilige Fragestellung das entsprechende Beispiel-
material geliefert bekommen. Aber auch der sprachlich interessierte Laie
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wird beim Klicken durch das Angebot Informationen finden können, die ihn 
zu weiteren Suchen anregen und auch spielerischen Ambitionen Rechnung 
tragen.

1.4.2. Zur Darstellung der Pseudoanglizismen in den Wortartikeln
Für die explizite Darstellung der Informationen bezüglich der Pseudo-
anglizismen kommen in den Wortartikeln zwei Datentypen infrage: „Wort-
bildung" im Kopfteil des Wortartikels (sieh Abbildung 3) oder „Herkunft“ 
unter dem Reiter „Weitere Informationen“ (sieh Abbildung 4).

Wortbildungsprodukte wie die Zusammensetzung Servicepoint sind unter 
„Wortbildung“ aufgeführt. Im Kommentar folgen die Informationen zum 
Pseudoanglizismus und gegebenenfalls eine oder mehrere englische 
Entsprechungen:

Servicepoint
Loü.-iit: 'Auskunftsstelle'

N eo lo gism us d e r 9 0 e r  Ja h re  

W o rtb ild u n g
Zusam m ensetzung

Service

polnt ('P u nk t')

Benutzerhinwelse riP

( Determ inativkom positum) 

(N om en)

(engl.)

Servicepoint ist ein Pseudoanglizismus. 

Die entsprechende englische 

Bezeichnung lautet Information (desk).

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Wortartikel Servicepoint

Bei Stichwörtern wie dem Lehnwortflashen, die im Deutschen eine neue Be-
deutung (hinzu)bekommen haben, sind die Informationen zum Pseudoangli-
zismus unter „Herkunft“ positioniert:
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flashen
Lesart 'b egeistern '

Benutzerhinweiselfi1

«  zurück weitere Lesarten 

'wie ein Blitz kom m en' »

Aufkom m en : seit Anfang des ersten Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts in Gebrauch

Bedeutung und Grammatik Weitere Informationen 
Verwendung

Herkunft
flashen in dieser im Deutschen entstandenen neuen Bedeutung ist ein 

Pseudoanglizismus.

Abbildung 4: Ausschnitt aus dem Wortartikel flashen in der Lesart ‘begeistern’

1.5. Bilanzierende Schlussbemerkung
Mehr als die Hälfte der Pseudoanglizismen im Neologismenwörterbuch sind 
durch Wortbildung entstanden und nach den im Deutschen üblichen Wortbil-
dungsarten (Präverbfügung entfällt) gebildet. Wortbildung ist relevant, wenn 
mit entlehntem oder englischem Wortmaterial ein Wort im Deutschen gebil-
det wird, das es im Englischen so nicht gibt (z.B. Busecap). Die im Deut-
schen am häufigsten vorkommende Zusammensetzung findet sich auch bei 
den Pseudoanglizismen am häufigsten.

Auffällig präsent ist auch die Kurzwortbildung. Die übrigen Pseudo-
anglizismen haben einen Bedeutungswandel durchlaufen. Sie haben im Deut-
schen anstelle der in der Herkunftssprache geläufigen Bedeutung eine andere 
bekommen (z.B. Public Viewing) oder eine neue Bedeutung hinzubekommen 
(z.B. Speeddating).

Wenn man die Wortartzugehörigkeil betrachtet, zeigt sich, dass es sich 
bei dem größten Teil der Pseudoanglizismen wie bei den Neologismen des 
Erfassungszeitraums insgesamt -  nämlich bei ca. 85 % -  um Substantive

Im  Englischen lautet die Bezeichnung für flashen in der im 

Deutschen geläufigen neuen Bedeutung to  mesmerize 

somebody.

Sprach reflexives
Das Verb flashen hat seinen Ursprung in der Jugendsprache. Entsprechend 

früh ist das W o rt in der Lesart 'begeistern' in Duden - W örterbuch der
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handelt. Ca. 10%, und damit etwas mehr als bei den Neologismen insgesamt, 
entfallen auf Verben. Zwei Adjektive finden sieh (mega-in, mega-out), an-
dere Wortarten nicht.

Die Pseudoanglizismen, die in das Neologismenwörterbuch Eingang ge-
funden haben, fungieren -  wie der Gesamtwortschatz auch -  meist als Be-
nennungen für neue Gegenstände und Sachverhalte (zum Beispiel Casting-
show ‘Fernsehsendung, bei der die Auswahl einer Person für eine bestimmte 
Rolle inszeniert wird’, Fakeshop ‘betrügerischer Onlineshop’), weniger als 
neue Benennungen für vorhandene Gegebenheiten. Zu Letzteren sind zum 
Beispiel die Kurzwortbildungen Basecap, inlinen, kiten, slacken zu zählen, 
die sich als Parallelbenennungen neben ihre entlehnten Langformen stellen, 
sowie die expliziten Ableitungen mega-in und mega-out, die als expressive 
Benennungen zu vorhandenen treten; sie haben wohl über die Jugendsprache 
den Weg in die Allgemeinsprache gefunden.

Ohne die hier behandelten Pseudoanglizismen den eingangs genannten 
Kategorien von morphologischen, semantischen und lexikalischen Pseudo-
anglizismen durchgängig zuordnen zu wollen, lässt sich festhalten, dass die 
lexikalischen, die im Deutschen aus entlehntem und englischem Wortmateri-
al gebildet sind (z.B. Bodybag, Servicepoint), den größeren Teil ausmachen. 
Es folgen die semantischen Pseudoanglizismen (z.B. Public Viewing, scrat- 
chen) vor den morphologischen mit abweichender Form (z.B. Basecap, 
kiten).

Die Betrachtung der Pseudoanglizismen im Neologismen Wörterbuch lässt 
den Schluss zu, dass es die Ähnlichkeit der Wortbildungsarten im Englischen 
und im Deutschen, die Menge der Anglizismen im Deutschen und die Kennt-
nisse des Englischen dem deutschen Muttersprachler leicht machen, mit ent-
lehntem und englischem Wortmaterial kreativ und spielerisch umzugehen.

„Scheinentlehnungen haben wahrscheinlich den gleichen Effekt wie wirkliche Ent-
lehnungen, indem sie semantische Neuerungen bzw. Differenzierungen herbeiführen 
bzw. kulturelle Konnotationen signalisieren. Sie zeigen, dass es Bedürfnisse der 
Sprachbenutzerlnnen gibt, die Anglizismen Igemeintsind Pseudoanglizismen] befrie-
digen, ohne dass damit wirklich ein sprachlicher Imperialismus des Englischen ver-
bunden wäre.“ (Ket te m an n  2004: 69)
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1.6. Liste der Pseudoanglizismen im Neologismenwörterbuch
(/.u den Dalen im Einzelnen vgl. www.owid.de)

alphabetisch Art der Entstehung im Deutschen
Anli-Aging Wortartwechsel
Basecap Wortbildung
Beniner Wortbildung
Best Ager Wortbildung
Bodybag Wortbildung
Boys' Day Wortbildung
Braincap andere Bedeutung
Call-by-Call andere Bedeutung
Call-in (‘Sendung’) hinzugekommene Bedeutung
Carbikini Wortbildung
Carlol’l Wortbildung
Castingshow Wortbildung
Containern Wortbildung
Crashkid Wortbildung
Daily Wortbildung
DJane Wortbildung
Egoshooter (90er Jahre) Wortbildung
Egoshooter (Nullerjahre) Wortbildung
Facloryoutlet (‘Einkaufszentrum’) hinzugekommene Bedeutung
Fakeshop Wortbildung
flashen (‘begeistern’) hinzugekommene Bedeutung
FOC Wortbildung
Fotohandy Wortbildung
Fotoshooting Wortbildung
Gigaliner Wortbildung
Girls' Day Wortbildung
Handy Wortbildung oder Worlartwechsel mit 

Umdeutung
Histotainment Wortbildung
Homejaeking Wortbildung
Infopoint Wortbildung
Inline Wortbildung
in 1 inen Wortbildung
Inliner Wortbildung
Inlineskater (‘Inlineskate’) hinzugekommene Bedeutung
Kiekboard andere Bedeutung
kiten Wortbildung

http://www.owid.de
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alphabetisch Art der Entstehung im Deutschen
Late Night Wortbildung
Low Carb Wortbildung
mega-in Wortbildung
mega-out Wortbildung
mobben andere Bedeutung
Mobbing andere Bedeutung
No-Go Wortartwechsel mit Umdeutung
Onliner (‘Dienst’) hinzugekommene Bedeutung
Oullct (‘Einkaufszentrum’) hinzugekommene Bedeutung
Pad (‘Mauspad’; 90er Jahre) hinzugekommene Bedeutung
Pad CKaffeepad'; Nullerjahre) hinzugekommene Bedeutung
Pedelee Wortbildung
Prepaidhandy Wortbildung
Preselection andere Bedeutung
Profiling (‘Profil-Erstellung eines 
Arbeitssuchenden’)

hinzugekommene Bedeutung

Public Viewing andere Bedeutung
scratchen (‘mutwillig zerkratzen') hinzugekommene Bedeutung
Scratching (‘das mutwillige Zerkratzen’/ 
"die mutwilligen Zerkratzungen’)

hinzugekommene Bedeutungen

Servicepoint Wortbildung
Sidcbag Wortbildung
Skater (‘Inlineskate’) hinzugekommene Bedeutung
slaeken Wortbildung
Slacklinc (‘Sportart’) hinzugekommene Bedeutung
Speeddating ( ‘Veranstaltung meist zur 
beruflichen Orientierung’)

hinzugekommene Bedeutung

Stringtanga Wortbildung
Supernanny (‘Frau mit sozialen 
Kompetenzen’)

hinzugekommene Bedeutung

Tape (‘Verband’) hinzugekommene Bedeutung
Trendscout Wortbildung
Youngtimer Wortbildung
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2. Kurzzeitwörter- Zum Aspekt des Vergehens von neuem Wortschatz

2.1. Einführung
Neuer Wortschatz entsteht, weil gesellschaftliche Veränderungen im weites-
ten Sinne neue Gegenstände und Erscheinungen hervorbringen, die Bedarf 
an neuen Benennungen erzeugen. Das Aufkommen neuer lexikalischer Ein-
heiten ist Ausdruck für die Anpassung des Wortschatzes an neue Gegeben-
heiten und unbedingt notwendig für eine funktionierende sprachliche Ver-
ständigung.

Das Projekt „Lexikalische Innovationen“ (bis 2008 „Neologismen“ ge-
nannt) hat die folgende Begriffsbestimmung zugrunde gelegt: Ein Neologis-
mus ist eine neue lexikalische Einheit beziehungsweise eine neue Bedeutung 
einer etablierten lexikalischen Einheit, die in einem bestimmten Abschnitt 
der Sprachentwicklung in einer Kommunikationsgemeinschaft aufkommt, 
sich ausbreitet und als sprachliche Norm allgemein akzeptiert wird.

Dieser Neologismusbegriff bezieht sich -  wie andere Begriffsbestimmun-
gen auch -  ausdrücklich auf das Aufkommen, die Usualisierung und Lexika-
lisierung des neuen Wortschatzes. Die Möglichkeit seines Wiederverschwin-
dens ist nicht intendiert.

Wenn Wortschatz verschwindet, weil die Benennungen dem Bedarf der 
Kommunikationsgemeinschaft nicht mehr entsprechen, gehen Veränderun-
gen in der Regel allmählich vor sieh und gelten für Zeiträume von sprach- 
historischer Dimension. Dieses Phänomen beschreiben tradierte Termini wie 
„Archaismus“ und „Historismus“. FLEISCHER (1991: 32) fasst unter dem 
Oberbegriff „Archaismus“ den Archaismus im engeren Sinne als „Bezeich-
nung für ein noch existierendes Denotat, das heute üblicherweise anders 
bezeichnet wird“ und den Historismus als „Bezeichnung für ein nicht mehr 
(es sei denn museal) existierendes Denotat“ (ebenda). „Historismen sind als 
Bestandteile des gegenwartssprachlichen Wortschatzes im Grunde keine 
.veralteten* Ausdrücke, sondern Ausdrücke für .veraltete* Gegenstände“ 
(F l e i s c h e r  1991: 34).12

In Zeiten gesellschaftlicher Umbruchsprozesse kann neuer Wortschatz 
quasi im Zeitraffer aufkommen und vergehen. So brachten die Ereignisse der 
Wendezeit 1989/90 eine große Zahl neuer Benennungen hervor, die aller-

12 Vgl. auch Lu d w ig  1996, 1997.
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dings größtenteils Okkasionalismen blieben und mit der staatlichen Vereini-
gung der beiden deutschen Staaten meist wieder verschwanden.11

Inwieweit lässt sich nun Außergebrauchkommen bei Neologismen beob-
achten, die ohne Umbruchshintergrund, innerhalb eines historisch kurzen 
Zeitraums von 25 Jahren, aufgekommen und weitgehend allgemeinsprachlich 
geworden sind?

Das Ingebrauchkommen von neuem Wortschatz vollzieht sich in Abhän-
gigkeit von bestimmten Faktoren in ganz unterschiedlichem Tempo. Neue 
Wörter können sich sehr schnell verbreiten (zum Beispiel Fanmeile im Zu-
sammenhang mit der Fußball-WM 2006 in Deutschland), in der Regel dauert 
die Verbreitung aber länger. Besonders Neubedeutungen setzen sich eher ge-
mächlich durch, weil das etablierte Wort, an das die neue Bedeutung gebun-
den ist, deren Erkennbarkeit erst einmal erschwert (z.B. rocken ‘begeistern’):

(9) Bei den ersten Auftritten in der großen Halle wurde über die laue Atmosphäre ge-
meckert. diesmal rockte die Arena. (Süddeutsche Zeitung, 10.05.2002)

Das Außergebrauchkommen von Neologismen unseres Erfassungszeitraums, 
das bereits seit den 90er Jahren zu beobachten ist, erklärt sich besonders mit 
Veränderungen im Bereich von Politik, Technik und Freizeitaktivitäten: 
Gegenstände und Erscheinungen werden aufgrund geänderter Gesetze und 
Regeln, infolge veralteter Technik, wegen neuerTrends obsolet. Die entspre-
chenden Benennungen kommen außer Gebrauch, verschwinden aber nicht 
schlagartig, sondern zeigen über Jahre hinweg eine abnehmende Tendenz, 
können sie doch in bestimmten Kommunikationssituationen mitderThcmati- 
sierung der betreffenden Gegebenheiten jederzeit wiederaufgenommen wer-
den, zumal der Bezug für die Kommunikationsgemeinschaft noch sehr prä-
sent ist. Selbst Benennungen für weiterhin existierende Gegenstände und Er-
scheinungen, die klar von Synonymen verdrängt worden sind, finden sich über 
den Zeitraum von zweieinhalb Jahrzehnten hinweg vereinzelt immer noch.

Um den Aspekt des Vergehens von neuem Wortschatz zu erfassen, prägt 
Die t e r  He r b e r g , bis 2002 Leiter des Projekts „Neologismen“ am 1DS, den 
Terminus „Kurzzeitwort“* 14. Er schreibt:

1' Vgl. Hl:r be r c >/St eff rn s /Te ll en ba c h ( 1997) beziehungsweise die Onlincfassung „Schlüs-
selwörter 1989/90“ in OWID unter www.owid.de.

14 Zu anderen terminologischen Vorschlägen wie „vorübergehender Neologismus“, „Wort-
meteor" vgl. He rb erg  2002: 22.

http://www.owid.de
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„Es käme, um das Fazit zu ziehen, also darauf an, einen Terminus zu finden, der so-
wohl den Prozess des Aufkommens als auch den des Vergehens von sprachlichen 
Einheiten in einem definierten Abschnitt der Sprachentwicklung -  hier in den 90er 
Jahren des 20. Jahrhunderts -  mitschwingen lasst, ohne aber einen der Aspekte zu 
verabsolutieren. Zudem mussderTcrminus ausdrücken, dass die kommunikative Re-
levanz zwar vorhanden war, aber eben nur Uber eine bestimmte Zeit lang innerhalb 
des untersuchten Abschnitts vorgehalten hat. Die genannten Bedingungen scheint uns 
der Begriff ,Kurzzeitwort‘ zu erfüllen, der zu umschreiben wäre als ‘Wort, das in 
einem bestimmten Abschnitt der Sprachentwicklung in einer Konnnunikationsge- 
meinschaft aufkommt, eine kurze Zeit lang kommunikativ relevant ist und in diesem 
Entwicklungsabschnitt wieder außer Gebrauch kommt'.“ (Hf.rberg  2002: 23)

Als Grundwort von „Kurzzeitwort“ fungiert „Wort“ statt „Neologismus“, weil 
im Verständnis von „Neologismus“ das Vergehen von lexikalischen Einheiten 
nicht relevant ist.

Hat sich 15 Jahre und 1.300 Wortartikel später der Terminus „Kurzzeit-
wort“ bewährt? Lassen sich gegebenenfalls die Begriffe „Historismus“ und 
„Archaismus“ verwenden? Um dies beurteilen zu können, richtet sich nun 
der Blick auf das aktuelle Wortmaterial.15

Im Folgenden sind die Neologismen, die auffällig zurückgehenden Ge-
brauch zeigen, in drei Gruppen erfasst. Die Beispiele sind nach Zusammen-
gehörigkeit geordnet.

2.2. Zu den Gründen für das Außergebrauchkommen neuen Wort-
schatzes

2.2.1. Der Wortschatz kommt außer Gebrauch, weil die bezeichneten 
Gegenstände und Erscheinungen nicht mehr existieren

2.2.1.1. Wortschatz der Nachwendezeit
Hierher gehören Bezeichnungen, die Anfang der 90er Jahre mit Bezug auf 
die Vereinigung der beiden deutschen Staaten aufgekommen sind. Zum einen 
handelt es sich um Bezeichnungen für Gegenstände und Erscheinungen aus 
DDR-Zeiten, die erst im Zusammenhang mit der Aufarbeitung der DDR-Ge- 
schichte geprägt wurden. Weder im öffentlichen noch im nicht-öffentlichen 
Sprachgebrauch der DDR wurden diese Gegebenheiten so benannt (zum Bei-
spiel Mauerschütze 'Angehöriger der Grenztruppen der DDR, der auf über 
die Mauer flüchtende DDR-Bürger geschossen hat’). Zu Opferakte bezie-
hungsweise Täterakte (‘vom Staatssicherheitsdienst der DDR geführte Akte

15 Liste in Abschnitt 2.5.

]
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über eine Person, die von ihm bespitzelt wurde bzw. mit ihm zusammen-
gearbeitet hat’) sieh Punkt 2.2.3.

Zum anderen handelt es sich um Bezeichnungen für Gegenstände und Er-
scheinungen, die aus Anpassungsprozessen im Zusammenhang mit dem Bei-
tritt der DDR zur Bundesrepublik resultieren. So sind Neologismen aufge-
kommen wie Buschzulage ( ‘Zulage für einen Beamten, der in den neuen Bun-
desländern arbeitet’), Leihbeamter (‘am Aulbau der Verwaltung in den neuen 
Bundesländern beteiligter Beamter’), gaucken (‘jemanden aufseine Mitarbeit 
beim Staatssicherheitsdienst der DDR überprüfen’), Vereinigungskriminalität 
( ‘Wirtschaftskriminalität besonders nach der Vereinigung’), Wiedereinrichter 
( ‘Landwirt, der sich auf rückübertragenem Boden selbstständig gemacht hat’). 
Die Mehrzahl der Stichwörter bezieht sich in Gruppe 2.2.1. auf

2.2.1.2. (politische) Regelungen, die nicht mehr gelten
Bezahlstudium (‘Studium mit Gebühr’), Campusmaut (‘Studiengebühr’), Stu-
dienkonto (‘Guthaben für Lehrveranstaltungen’), ELENA (‘Datenspeicherungs-
verfahren’), Herdprämie ( ‘Geldleistung für häusliche Kinderbetreuung’), 
Ich-AG ( ‘Lin-Personen-Unternehmen’), Praxisgebühr ( ‘Gebühr für den ers-
ten Arztbesuch im Quartal’), Ins/Outs ( ‘Euroländer/Nichteuroländer in der 
Phase der Entscheidung’), Zukunftsministerlium] ‘Bundesministerfium] für 
Bereiche wie Bildung, Forschung, Wissenschaft und Technologie’).

2.2.1.3. Technik, die nicht mehr präferiert wird
Fernsehhandy ( ‘Handy zum Fernsehen’), Handyfernsehen ( ‘Fernsehpro-
gramm für Handys’), WAP ( ‘Technologie für Internetdienste per Handy’), 
WAP-Handy ( ‘Handy mit der WAP-Technologie’).

2.2.1.4. Freizeitaktivitäten, die nicht mehr betrieben werden
Scoubidou (‘Bastelarbeit’), Tamagotchi (‘Spielzeug in Form eines Kükens’), 
scratchen beziehungsweise Scratching ( ‘mutwillig Fensterscheiben in Ver-
kehrsmitteln zerkratzen’ beziehungsweise ‘das mutwillige Zerkratzen von 
Fensterscheiben in Verkehrsmitteln’).

Drei Beispiele, Praxisgebühr, Herdprämie und scratchen, werden etwas 
näher betrachtet:

Die Praxisgebühr, mit der die Zahl der Arztbesuche von gesetzlich versi-
cherten Patienten gesenkt werden sollte, wurde zum I. Januar 2004 im Rah-
men einer Gesundheitsreform eingeführt und -  weil der Spareffekt ausblieb 
-zu m  1. Januar 2013 wieder abgeschafft. Das Wort Praxisgebühr kam im 
Vorfeld der Einführung der Gebühr auf, wie die Angabe zum Aufkommen 
„seit Anfang des ersten Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts in Gebrauch“ doku-
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mentiert. Es erlebte seine Hoch-Zeit 2004 und gehörte im gleichen Jahr auch 
zu den von der Gesellschaft für deutsche Sprache in Wiesbaden benannten 
„Wörtern des Jahres“. Über die Jahre verzeichnet es eine sehr solide Bele-
gung. Nach der Abschaffung der Gebühr kommt das Wort außer Gebrauch 
und die Belegzahlen gehen stark zurück.
(10) Als die Praxisgebühr 2004 eingeführt wurde, waren damit zwei Ziele verbunden: 

notorische Arzthopper abschrecken und dafür sorgen, dass Patienten erst zum Allge- 
nrcinmediziner gehen, ehe sie teure Spezialisten aufsuchen. Eine aktuelle Studie 
zeigt, dass die Gebühr ohne Wirkung ist. [...] Bankrotterklärung für die umstrittene 
Praxisgebühr: Die Zahl der Arztbesuche ist seit ihrer Einführung im Jahr 2004 nicht 
gesunken, sondern gestiegen -  von 16,4 auf 18,1 im Jahr 2008.
(Rhein-Zeitung. 20.01.2010)

Herdprämie hat eine lange Geschichte. Das Wort, eine kritisch-distanzieren- 
de Bezeichnung für eine Geldleistung für nicht-berufstätige Mütter kleiner 
Kinder, die 2002 vom damaligen CSU-Kanzlerkandidaten Edmund Stoiber 
erstmals gefordert wurde, kam Mitte der Nullerjahre in Gebrauch. Herdprä-
mie wurde kontrovers diskutiert, was sich auch daran zeigt, dass das Wort 
2007 zu den „Wörtern des Jahres“ gehörte und im selben Jahr auch zum „Un-
wort des Jahres“ erklärt wurde:
(11) Hinter den Kulissen tobt bereits seit November ein Glaubenskrieg um die sogenannte 

„Herdprämie“. (Mannheimer Morgen, 08.02.2008)

Die Geldleistung wurde erst 2013 bundesweit eingeführt. Nach ihrer Ab-
schaffung aufgrund eines Urteils des Bundesverfassungsgerichtes 2015 kommt 
das Wort Herdprämie außer Gebrauch. Inzwischen war ohnehin zu beobachten, 
dass sich die ältere wertneutrale Bezeichnung Betreuungsgeld durchgesetzt 
hatte.

Die Neubedeutung scratchen (wie Scratching) wird in den Nullerjahren 
allgemeiner bekannt, als eine bestimmte Art von Vandalismus besonders in 
größeren Städten um sich griff, der dazu führte, dass Glas- und Plastikflä-
chen, besonders Fensterscheiben in öffentlichen Verkehrsmitteln, mutwillig 
zerkratzt wurden. Bei scratchen zeigt sich in den IDS-Textkorpora, wie sich 
der Rückgang dieser „Freizeitbeschäftigung“, nicht zuletzt durch den Einsatz 
„vandalismusresistenter Elemente“ vonseiten der Verkehrsbetriebe, auf den 
Rückgang im Gebrauch auswirkt. Bereits 2009 finden sich nur noch verein-
zelte Belege für diese Lesart. Scratchen ist (wie Scratching) in dieser Bedeu-
tung Kurzzeitwort geworden.



295

(1 2) Wenn die BVG nun Folien mit Muster klebt, fallen mutwillige Zerstörungen nicht 
mehr so stark auf -  damit sinkt der Anreiz, die Fenster weiter zu zerkratzen. So weit 
die Theorie. Und die Praxis? Immerhin haben die Verkehrsbetriebe in der Vergangen-
heit 120 Wagen getestet. Dabei wurden die Brandenburger-Tor-Folien tatsächlich sel-
tener „gescratcht“ -  wer eine visuelle Duftmarke hinterlassen wollte, wich auf die 
anderen Scheiben aus. Aber was ist, wenn es keine Ausweichscheiben mehr gibt? 
(die tageszeitung, 15.1 1.2008)

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Neologismenstichwörter wie die 
unter 2.2.1. beispielhaft aufgeführten sind im Erfassungszeitraum mit dem 
entsprechenden Denotat außer Gebrauch gekommen und damit Kurzzeit-
wörter geworden.

2.2.2. Der Wortschatz kommt außer Gebrauch, weil die bezeichneten 
Gegenstände und Erscheinungen zwar weiterhin existieren, aber 
das entsprechende Wort durch ein anderes verdrängt wird

Im Folgenden einige Beispiele für Neologismenstichwörter, die im Erfas-
sungszeitraum von anderen synonymen Benennungen verdrängt werden: 

Besonders markant ist Handtelefon. Das Wort ist, wie die IDS-Textkorpo- 
ra zeigen, Anfang der 90er Jahre gleichzeitig mit Handy und Mobiltelefon 
aufgekommen, hat aber bereits Mitte des Jahrzehnts entscheidend an Boden 
verloren. Kürze und Griffigkeit, wohl auch die englische Anmutung haben 
dazu geführt, dass der Pseudoanglizismus Handy den IDS-Textkorpora zu-
folge mehr als 1000-mal häufiger belegt ist als Handtelefon. Auch Mobiltele-
fon  ist wesentlich besser belegt als Handtelefon, kann aber mit Handy nicht 
mithalten. Für Handtelefon finden sich auch in den Zehnerjahren immerhin 
noch vereinzelte, wohl stilistisch motivierte Belege:
(13) Beamte des Polizeireviers Sigmaringen haben zwei Handydiebe ermitteln können, die 

im Verdacht stehen, am vergangenen Dienstag, in einem Sigmaringer Elektronikge-
schäft ein Handy entwendet zu haben. Zwei Männer wurden dabei gefilmt, wie sie 
das Handtelefon im Wert von 450 Euro an sich nahmen (Südkurier, 19.12.2013)

Dagegen völlig verschwunden ist der 90er Jahre-Neologismus A/rtg/tcfg/ctVc/- 
(‘auf Magnetfeldern fahrender Zug’), Gattungsbezeichnung für den Hoch-
geschwindigkeitszug namens Transrapid, dem in den 90er Jahren eine große 
Zukunft prophezeit wurde, die sich aber letztlich nicht erfüllte. Der Magnet-
gleiter wurde in der Bundesrepublik nur auf einer Teststrecke im Emsland 
eingesetzt und 2008 aus Kostengründen eingestellt. Ab 2010 ist Magnetgleiter 
(anders als Transrapid) in den IDS-Textkorpora gar nicht mehr belegt.
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(14) „Das Aus für den Transrapid in München bedeutet weit mehr, als dass in der bayeri-
schen Landeshauptstadt kein Magnetgleiter Passagiere sanft und schnell zwischen 
Hauptbahnhof und Flughafen befördern wird. Es ist ein Fiasko für den Technologie- 
Standort Deutschland.“ (Leipziger Volkszeitung, 29.03.2008)

Noch dieses Beispiel:
Die Bezeichnung Gauckbehörde für die Bundesbehörde für die Stasi-

unterlagen in der Zeit der Leitung durch Joachim Gauck ist eine umgangs-
sprachliche Bildung16, die aufkam und gebräuchlich wurde, als Joachim 
Gauck im Oktober 1990 das Amt antrat. Mit der Amtsübernahme durch Mari-
anne Birthler im Oktober 2000 wurde Gauckbehörde ein Kurzzeitwort, so wie 
es Birthlerbehörde mit dem Amtsantritt von Roland Jahn im März 2011 dann 
auch wurde. Gauck- und Birthlerbehörde werden gegebenenfalls im Rückblick 
verwendet.

Für Gauckbehörde wird hier die Zeitverlaufsgraphik17 (sieh Abbildung 5). 
herangezogen, ein Datentyp, der für jeden Wortartikel im Neologismen-
wörterbuch angelegt und im Kopfteil des Wortartikels zu finden ist. In den 
Benutzerhinweisenls zum Onlinewörterbuch steht: „Die Zeitverlaufsgrafiken 
illustrieren Aufkommen und Verbreitung des Stichwortes anhand des Deut-
schen Referenzkorpus -  DeReKo.“ Die Formulierung „Aufkommen und Ver-
breitung“ spiegelt die hier verwendete Begriffsbestimmung für Neologismen 
wider, die auf das Aufkommen, die Verbreitung und die allgemeine Akzep-
tanz orientiert ist, aber nicht auf die Möglichkeit des Wiederverschwindens. 
Ungeachtet dessen macht die Zeitverlaufsgraphik von Gauckbehörde (wie 
die der anderen als „Kurzzeitwörter“ eingestuften Stichwörter) sehr wohl ne-
ben dem Werden auch das Vergehen dieses Neologismus der 90er Jahre 
deutlich.

Auf der horizontalen Achse sind die Jahre seit 1990 markiert, auf der ver-
tikalen Achse die relative Gebrauchshäufigkeit in den IDS-Textkorpora:

l(> Die offizielle Bezeichnung für die Behörde lautet „Behörde des Bundesbeauftragten für die 
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen 
Republik“.

17 Die Zeitverlaufsgraphiken hat das IDS-Projekt „Methoden der Korpusanalyse und -erschlie- 
ßung“ in Kooperation mit unserem Projekt entwickelt.
Die Benutzerhinweise finden sich auf der Startseite des Neologismenwörterbuchs in der rech-
ten Spalte, das Zitat unter „Angaben im Kopf des Wortartikels“.
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Zeitliche Verteilung der Gebrauchshäufigkeiten zu "Gauckbehörde"

■' 1 • 1 1 ■ - • , : f ' - ■ ' > • ' !' ' ' 'ml .'ii _____________  • ' lj 'I , ;

----  Hitteluert=2.11

1990 1993 2000 2005 2010

Jahr

Abbildung 5: Zeitverlaufsgraphik aus dem Wortarlikel Gauckbehörde

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Neologismenstichwörter wie die unter
2.2.2. beispielhaft aufgeführten sind im Erfassungszeitraum außer Gebrauch 
gekommen und damit Kurzzeitwörter geworden. Die Bezeichnung des Denotats 
übernehmen andere, meist später aufgekommene Wörter.

2.2.3. Der Wortschatz kommt außer Gebrauch, weil die bezeichneten 
Gegenstände und Erscheinungen zwar weiterhin existieren, aber 
nicht mehr thematisiert werden

In dieser Gruppe sind ein paar Stichwörter mit gewissen Auffälligkeiten zu-
sammengefasst. Die bezeichneten Gegebenheiten sind weiterhin relevant, 
aber für den Wortschatz finden sich, einmal eingeführt, kaum noch Belege 
in den IDS-Textkorpora. Der Gebrauch der entsprechenden Bezeichnungen 
geht stark zurück, ohne dass neue synonyme Benennungen entstanden sind, 
die sie verdrängt haben könnten. Die Stichwörter sind eher an der Peripherie 
des allgemeinen Sprachgebrauchs angesiedelt. Die mediale Aufmerksamkeit 
bei der Einführung der Gegebenheiten führt zu einer guten Belegung der 
Wörter. Nach dem Verschwinden aus der Berichterstattung verliert sich ihre 
Spur relativ schnell wieder.

So erleben Aut-idem und Aut-idem-Regelung ‘(Regelung zur) Wahl eines 
preiswerten Wirkstoffs bei einem entsprechenden Vermerk auf dem Rezept’
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(lat. aut idem ‘oder das Gleiche’) in der Phase ihrer Einführung im Rahmen 
einer Gesundheitsreform ihre Hoch-Zeit 2001/2002, als die Wogen infolge des 
damit beabsichtigten, kritisch gesehenen Einsparpotenzials hochschlagen.
(15) Nach der geplanten Aut-idem-Regelung sollen die Ärzte in der Regel dem Apo-

theker überlassen, aus einer Wirkstoffgruppe eines der fünf günstigsten Mittel her-
auszusuchen. Allerdings soll der Apotheker nur Mittel auswählen dürfen, die in Wir-
kungsstärke und Packungsgröße mit dem vcrordnetcn Medikament identisch und für 
das gleiche Krankheitsbild zugelassen sind. Auch die Darreichungsform muss aus-
tauschbar sein. (Wiesbadener Kurier, 13.12.2001)

(16) Für den Patienten wird das Ganze durch die sogenannte Aut-idem-Regelung beson-
ders knifflig und kaum durchschaubar: Denn beim Ausfüllen des Rezepts muss der 
Arzt entscheiden, ob er am Rand ein Kästchen mit der lateinischen Bezeichnung „aut 
idem“ durchstreicht oder unverändert lässt. (Nürnberger Zeitung, 04.09.2007)

2008 ist die Belegung von Aut-idem und Aut-idem-Regelung in den IDS-Text- 
korpora noch einmal gut, weil nun den österreichischen Quellen zufolge die 
Aut-idem-Regelung auch in Österreich eingeführt werden soll:
(17) Bislang im Mittelpunkt der Diskussion stand allerdings -  was weit weniger Spar-

potenzial birgt -  die Aut-idem-Regelung. Jene Regelung also, wonach nicht der 
Arzt, sondern der Apotheker Uber das Medikament entscheidet. [...] Den finanziell 
schwer angeschlagenen Krankenkassen bringt die geplante Regelung Einsparungen 
von bis zu 35 Millionen Euro im Jahr. Übrigens: Besagte Aut-idem-Regelung gibt 
cs derzeit in zehn EU-Ländern. (Neue Kärntner Tageszeitung, 21.05.2008)

In den Jahren danach kommen Belege dann kaum noch vor. Der fachsprach-
liche Charakter der Bezeichnung hat einer allgemeineren Verbreitung sicher 
auch entgegengestanden.

In der Belegung verhält sich die relativ unspezifische Zusammensetzung 
Entscheidungslösung ( ‘gesetzliche Regelung, nach der die Bereitschaft oder 
die Ablehnung bezüglich einer späteren Organspende erklärt werden muss’) 
ähnlich. Kommunikativ relevant wird das Wort bereits Anfang 2011 im Vor-
feld der Begründung der Gesetzesvorlage und die Diskussion darum:
( I 8) 2010 gab es nach Zahlen der Deutschen Stiftung Organtransplantation (DSO) bis No-

vember 1183 Organspender. Das sind immer noch zu wenige, ungefähr 1000 Men-
schen sterben jedes Jahr, bevor ein passendes Spenderorgan gefunden ist. Künftig 
wollen Politiker eine „Entscheidungslösung“ einführen, nach der die Menschen ein-
mal im Leben gefragt werden, ob sie nach ihrem Tod Organe spenden würden. Die 
Antwort soll im Ausweis, im Pass oder Führerschein gespeichert werden. 
(Schweriner Volkszeitung, 12.01.2011)

Das Gesetz tritt zum 1. November 2012 in Kraft. Danach gehen die Bericht-
erstattung und damit das Vorkommen in den IDS-Textkorpora sehr stark 
zurück.
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Das Lehnwort Skymarshal, das einen speziell geschulten, verdeckt agie-
renden bewaffneten Begleiter in einem Passagierflugzeug bezeichnet, ist im 
Zusammenhang mit den Anschlägen vom 11. September 2001 auf die Türme 
des World Trade Centers in New York und der Diskussion um verschärfte Si-
cherheitsbestimmungen auch in Deutschland schnell kommunikativ relevant 
geworden. Die Belegung in den IDS-Textkorpora zeigt in den Jahren danach 
einen starken Rückgang, bevor sie anlässlich des 10. Jahrestages der An-
schläge noch einmal ansteigt. Danach gibt es kaum noch Korpusbelege.
(19) Sie mischen sich unauffällig unter die Fluggäste und sollen Terrorangriffe verhin-

dern: bewaffnete Polizisten ohne Uniform. Seit den Anschlägen vom I I. September 
2001 setzt auch Deutschland regelmäßig Sky Marshals ein. Der Aufbau der Sonder-
einheit bei der heutigen Bundespolizei begann im Oktober 2001 -  veranschlagt wur-
den damals 200 Mann. Einen terroristischen Ernstfall gab es bislang nicht. Der Nut-
zen von Flugsicherheitsbegleitern bleibt umstritten. Kritiker sähen es lieber, dass die 
Kontrollen am Boden so gut wären, dass Terroristen gar nicht erst an Bord kommen 
können. (Wiesbadener Kurier, 22.09.2011)

(20) Fluggesellschaften und Sicherheitsbehörden [schweigen sich] aus. Ein Lufthansa- 
Sprecher bestätigt nur, dass es Sky Marshals noch gibt.
(Main-Taunus-Kurier, 22.09.2011)

Die ohnehin wenig belegten Synonyme Bordpolizist, Flugsicherheitsbe-
gleiter und Luftsicherheitsbegleiter sind nach 2006 in den IDS-Textkorpora 
nur noch vereinzelt zu finden. Für die geringe Belegung dieser Gruppe von 
Benennungen mögen Gründe der Geheimhaltung eine besondere Rolle 
gespielt haben.

Nicht speziell fach- oder gruppensprachlich zu verölten sind Opferakte 
und Tälerakte, zwei Wörter, die mit Bezug auf die von der DDR-Staats- 
sicherheit geführten Akten gebraucht werden und erst nach der staatlichen 
Vereinigung geprägt wurden.19 Die meisten Belege stammen aus den frühen 
und mittleren 90er Jahren, als die Stasiakten besonders im Fokus des öffent-
lichen Interesses stehen und verstärkt von den Betroffenen eingesehen werden:
(21) Eine Gesetzgebung muß sich daher an folgenden Gedanken orientieren: -  Es muß 

zwischen Täter- und Opferakten unterschieden werden. -  Bei den Opferakteil muß 
beachtet werden, daß sie rechtswidrig zustandegekommen sind.
(die tageszeitung, 04.03.1991)

19 Akte in der Bedeutung ‘personenbezogene Stasiakte’ kommt bereits in der Wendezeit Ende 
1989 neu in Gebrauch (vgl. HERBERG/STEFFENS/TELLENBACH 1997: 308 beziehungsweise 
www.owid.de/service/swwz/kap/9).

http://www.owid.de/service/swwz/kap/9
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(22) Antrag auf Akteneinsicht bei der Gauck-Behörde in Berlin: Doch bis zum Lesen der 
eigenen Opferakte kann weiterhin viel Zeit vergehen. Die Stasi-Aktenbehörde kann 
bis Jahresende weniger Anträge aus der Wendezeit erfüllen als erhofft.
(die tageszeitung, 15.12.1997)

In Anbetracht cles Fortbestehens der Bundesbehörde für die Stasiunterlagen 
(vgl. Gauckbehörde unter 2.2.2.) sind die Gegebenheiten auch in den Nuller-
und Zehnerjahren noch relevant, sie werden aber-außer im Rückblick -  nur 
noch vereinzelt thematisiert:
(23) Nicht zum ersten Mal bekäme jemand wegen einer spät bekannt gewordenen Opfer-

akte Schwierigkeiten. Denn wer nur in der Täteraktc blättert, findet nicht, was in 
den Opferakten steht. (Leipziger Volkszeitung, 25.04.2012)

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Der bezeichnete Gegenstand/Sach- 
verhalt existiert weiterhin, wird aber kaum noch thematisiert, das Wort also 
kaum noch gebraucht. Neologismenstichwörter wie die unter 2.2.3. beispiel-
haft aufgeführten sind Kurzzeitwörter geworden.

2.3. Zur Präsentation der Kurzzeitwörter im Neologismenwörterbuch
Wie im Abschnitt „Pseudoanglizismen“ unter 1.4. bereits dargelegt, ermög-
licht die „Erweiterte Suche“ die Recherche nach Stichwörtern mit gemein-
samen Merkmalen. Die Kurzzeitwörter sind unter „Aufkommen“ zu finden. 
Im Wortartikel ist die Angabe zu den Kurzzeitwörtern in „Sprachreflexives“ 
unter dem Reiter „Weitere Informationen“ angesiedelt:

Bedeutung und Grammatik Weitere Informationen 
Verwendung

Sprachreflexives
Mit Zukunftsminister verbindet sich vor allem der Name des CDU-Politikers 

Jürgen Rüttgers.

In Deutschland war der offizielle Name des von 1994 bis 1998 meist kurz 

Zukunftsministerium genannten Ressorts "Bundesministenum für Bildung, 

Wissenschaft, Forschung und Technologie". Bereits seit 1993 wurde 

vereinzelt auch das damalige "Bundesministenum für Forschung und 

Technologie" als Zukunftsministerium bezeichnet. Nach dem 

Regierungswechsel im Jahre 1998 wurde infolge von Umstrukturierungen bei 

den Ressorts die Bezeichnung Zukunftsministerium nur noch selten für das 

mit dem Bereich Forschung befasste "Bundesministenum für Bildung und 

Forschung" verwendet.

Zukunftsminister ist durch den Wegfall des Ressorts zum  Kurzzeitwort 

geworden.

Abbildung 6: Ausschnitt aus dem Wortartikel Zukunftsminister
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2.4. Bilanzierende Schlussbemerkung
Der Terminus „Kurzzeitwort“ wurde geprägt, um die für Neologismen kon-
stitutive Dimension „Zeit“ nicht nur in Bezug auf das Aufkommen, sondern 
auch in Bezug auf das Vergehen zu berücksichtigen und beide Prozesse in 
ihrer wechselseitigen Dynamik zu erfassen. Das Grundwort „Wort“ dient le-
diglich der begrifflichen Abgrenzung von „Neologismus“, so dass „Kurzzeit-
wort“ den Neologismenstatus der Stichwörter selbst nicht tangiert.

Das Außergebrauchkommen innerhalb des hier betrachteten 25-Jahre- 
Zeitraums ist bei ca. 3 % der Stichwörter im Neologismenwörterbuch festzu-
stellen. Wie die Korpusrecherche zeigt, hat dies in der Regel einen auffälli-
gen Rückgang, aber (noch) kein völliges Verschwinden zur Folge, lassen 
sich doch die Wörter im Kommunikationsprozess im Rückblick -  oder bei 
Synonymen aus stilistischen Gründen -  immer wieder verwenden. Nur in 
wenigen Fällen kommen die Stichwörter in den IDS-Textkorpora gar nicht 
mehr vor.

Ein Wort vergeht, weil entweder -  häufiger -  die bezeichnete Sache ver-
schwunden ist oder weil das Wortselbstaus unterschiedlichen Gründen nicht 
mehr verwendet wird. Um diese sachlichen beziehungsweise sprachlichen 
Ursachen begrifflich erfassen und unterscheiden zu können, böte sich die 
Verwendung der Begriffe „Historismus“ und „Archaismus“ an. Da diese je-
doch auf einen sprachhistorisch langen Zeitraum zielen und ihr Gebrauch mit 
Bezug auf eine Periode von nur zweieinhalb Jahrzehnten unüblich ist, wer-
den sie hier nicht verwendet.

2.5. Liste der Kurzzeitwörter im Neologismenwörterbuch
(zu den Daten im Einzelnen vgl. www.owid.de)

alphabetisch entsprechend Punkt 2

Ampel 2.2.1.2.

Aut-idem 2.2.3.

Aut-idem-Regelung 2.2.3.

Bezahlstudium 2.2.1.2.

Birthlerbehörde 2.2.2.

Buschzulage 2.2.1.1.

Campusmaul 2.2.1.2.
ELENA 2.2.1.2.

http://www.owid.de


alphabetisch entsprechend Punkt 2

Entscheidungslösung 2.2.3.

ESL-Milch 2.2.1.2.

Fernsehhandy 2.2.1.3.

Flexiquote 2.2.1.2.

Gauckbchörde 2.2.2.

gaucken 2.2.1.1.
gruscheln 2.2.1.4.

Handtelefon 2.2.2.

Handyfernsehen 2.2.1.3.

Herdprämie 2.2.1.2.
Hygieneampel 2.2.1.2.
Ich-AG 2.2.1.2.
Ins 2.2.1.2.
Kassenhopping 2.2.1.2.
Lebensmilteiampel 2.2.1.2.
Leihbeamter 2.2.1.1.
Magnetgleiter 2.2.2.
Mauerschütze 2.2.1.1.
Mobil/.eit 2.2.1.2.
Neu fünfland 2.2.2.
Net/.partei 2.2.3.
Opferakte 2.2.3.
Outs 2.2.1.2.
Praxisgebühr 2.2.1.2.
Scoubidou 2.2.1.4.
seratchen 2.2.1.4.
Scratching 2.2.1.4.
Skymarshal 2.2.3.
Studienkonto 2.2.1.2.
Tamagotchi 2.2.1.4.
Täterakle 2.2.3.
Vatileaks 2.2.1.2.
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alphabetisch entsprechend Punkt 2

Vereinigungskriminalität 2.2.1.1.

WAP 2.2.1.3.

WAP-Handy 2.2.1.3.

Wiedereinrichter 2.2.1.1.

Zukunftsminister 2.2.1.2.

Zukunftsministcrium 2.2.1.2.
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